
darın die 1{a des elistes Jesu 1ıstl, kundiıgung, Urc die Liturgıle, Urc die So-
auch Wenn leiıder die oft etwas verschlafe- arıta der Christuserfahrung, Urc. die
N! ermudete und edruckte (Volks-  ırche Zugehorigkeıit nıcht einem kleinen
aIiur wenıg Hen ıst. ‚„Klunge. sondern ZUTLXI WITLT.  1C. katholıi-
Eıne andere Erfahrung omm' mM1r den schenTC Ich hoffe, daß 1ın iıhr auch nach
Sınn einer nachwuchsarmen eıt durfte frostigen Zeiten weiterhin eform geschieht.

Und diıeser hoffende Jaube g1bt MIr „FTeu-ich mühseliger Kleinarbeit den etzten
Jahren Jungen enschen be1ı der ınfuh- de Herrn‘‘ und darın auch Freude un!

der ırcherung ın unNnseIren en un! be1l der Klarung
ihrer Berufung helfen Naturliıch gab da-
be1l viele Enttauschungen. Im Vordergrun:
Ste aber die Dositıve ahrung, Ww1e Junge
Menschen mıiıt einem großen TNS den
onkreten Weg ihres Glaubens ringen. Es ist Anne Mariealı
fur mich eine Freude, sehen, daß Freude den esten der 1Ircvleler Negativeindrucke die vielzıtierte
‚„Sache Jesu‘“‘® seiner TC Schlec Manchmal versuche ich, die Kırche aus me:i-
uch wıeder nNnıC. estie. seın kann. Ne'‘ en wegzudenken. ich meınen
1C zuletzt ireue ich mich mutigen hrı1- Weg Gott ohne ırche en konnen?
sten nicht 1U lebendigen Trtskırchen La- Was ware ich geworden, Wenn
teinamer1ıkas, irıkas oder Asıens, sondern Solche Fragen auchen auf, WenNlnn ich die In-
auch 1ın mitteleuropaäischen Raum. stitution ırche andersen moöOchte, als S1E
Ich kenne SC viele Mitchristen, die mıiıt gr — siıch gerade zeıgt. Wenn MIr Verlautbarun-
Bem Trnst und ngagement das vangelıum gen VO  5 ırchliıchen sSstanzen 1mM Halse stek-
nicht NUXI lesen, sondern ihrem en
verwirklichen. Daraus wachst vielen ÖOr-

kenbleiben oder We ich aufdie immer gle1-
hen Fragen STO.  e, die der Kirchenleitung

ten auch eine NEeUuUe gesellschaftlıche edeu- ZWAaT bekannt SINd, dort aber VOL sich erge-
tung kiırchlichen Lebens Siıcher ist nicht choben werden. Zum eispiel, wenn
mehr die „Chrıistianıtas"‘ TuhNerer Jahrhun- die pfarrerlosen Gemeıilnden geht atten
erte Aber ist diese denn uüberhaupt IT- diese nNıIıC. eın Anrecht, daß iıhr Problem hiler
gendeiner Weise zuruüuckzuwunschen? TauU- und eute und der Wurzel angepackt WwIrd
rıg ann mich manchnma. stımmen, daß sol- und nicht erst, WenNnl die DL muiıt dem
ch! ermutigende 1{a VO: vielen Laıen, Weitw auf die gesamte Weltkirche
bDber VO  - weniıgen Priestern ausgeht laubt? Wie ange geht noch, bıs „bewaährte
Freude un der 1I5CC. ist auch eute Manner'  66 und Frauen das priesterliche
möOglıch, Wenn WITr unNns NıC. NUu.  a den S1- Amt berufen werden konnen, die
cher auch bedruckenden Toblemen festbe1- edurifinisse erfordern?
Ben, cdie auf mich oft den INATUC Ich abe allen Grund, solche Fragen stel-
kırchlich-journalıstischer Dauerbrenner len: Unsere Pfarrgemeinde hat wıleder ınen
machen. IC daß ich der Meınung bın, Pfarrer TEe der Unsıicherheit mıit ınem
INa  w sollte Okumeniısche Ausrutscher, unge- er  en Pfarrer Sınd vorangegangen. Eil-
OStie Fragen der Geschiedenen- Uun! Wieder- pIarrerlose eıt ist ohne ‚„nennenswerte
verheıiıratetenpastoral, Gestaltfragen der Pannen nde gegangen ,  . wurde 1m Eın-
ırchlıchen Ämter, eziehungsstorungen setzungsgottesdienst Ja vielleicht
zwıschen eilkirchen und ırchliıcher Zen- ohne Pannen, aber nıicht ohne Wunden. Um-
tralgewalt und vieles andere mehr verdran- größer Wäarlr die Freude, mit dem en

gen. Aber S1Ee alleın machen fuüur mich nNn1ıC. Pfarrer eın est felern. Alle gela-
den gelebten christlich-kirchlichen Utag den, e kamen einiıge hundert mehr als EeI-
Aaus. Dıiıesen erlebe ich vıel breiıiter und tiıefer artet. Man mußte zusammenrucken, amı
1m konkreten 1ens meinen Brudern jeder atz fand, INa  - MU. en, amı
und chwestern durch die Auseinanderset- das Mahl fuür alle Treichte Das brachte 1ne
ZUNg miıt dem Wort ottes und dessen Ver- erbundenheıt und 1eie Freude, Ww1e sS1e unNn-
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Auch be1 Felern 1mMm kleinen Rahmen, der elche Freude chenkt MIr meın
Familie, be1l Tauffeiern un:! Hochzeitsfesten Leben mit der Kirche lebenslang
erlebe ich eLiwas AÄhnliches. Wenn WITr

den ar versammeln miteinander Als ich diese mMIr VO.  - der Schriftleitung der
austreten 1INs en und noch 1ne Weıiıle Dıakonia gestellte rage uberlegte, abe ich
zusammenbleiben, dann ich mich VO  } S1Ee unversehens eın wenıg anders formuliert
Freude och ange uber den est- und mich gefragt Welche Freude chenkt

und vermittelt mMI1r meın en mıit der Kir-tag hinaus
Ich erfahre Freude der Kirche auch 1n den ch! heute, gestern, Jebenslang?
Arbeıiıtskreisen, ich 1im Aauie der TEe Viıer ntworten Siınd als wichtig eingefal-

lenmıtgearbeitet abe Dort, 1C. lernte, W as
e1ißt 99 ® wenn wel oder dreı meinem Eiıne große Freude 1m hohener ist firaglos

Namen versammelt sSınd “ Wilıie oft g — dıe Erfüllung Junger ehnsüchte und Erwar-
SC. ©: daß Mitarbeiterinnen oder 1Lar- ungen. Meın en mit der IC schenkt
beıiter UrCcC. eın unerwarteties Wort, UrcCc MIr diese Freude jedem Tag ı1eles,
ihre versohnliche un! solıdarısche altung VO  > ich mıiıt den Freunden der Jugend g_
1m Wiıderstrei eine aC. ihren Glauben traumt, Was ungeduldig ersehnt und
MHienbarten. Ich Sschopfte daraus NEeUeEe Glau- kaum fuüur realısıerbar gehalten en die-
benserfahrung. SCeTI uUuNnseTeTr Kırche, ist Wırkliıchkeit ECWOT-
Freude erlebe ich, WenNnn ın der ırche eLiwas den. Ich erlebe eine ırche, die ıch eWan-Neues, Verheißungsvolles aufbricht, WenNnn delt hat und weiıter wandelt 1mM lenst den
Gruppen VO:  5 Frauen, Laien der IrCc  e, Menschen einer sich rasan' wandelnden
Ooder VO  e Campesinos 1n ateinamerika, oder Welt und eıt die dabei dennoch dem
VO  5 Ordensfrauen den USA 1m geme1nsa- wandelbaren Gott und seinem uftrag, S@e1-
INe  — Glauben und offen efreliung erian- NerTr Otscha: die TTeue alt. Ich en
Ien Wenn ich plotzlıch die Gewıißheit VOeI- die Liturgle, aber auch das Leben denspure: SO Warlr gemeiıint, damals VOT fast Pfarrgemeinden; die Ä wı1ıe Christen2000 Jahren.
Die ırche verkundet mM1r die TO. Bot-

mıteinander umzugehen lernen, auifeinan-
der zugehen ich denke das ırchen- undschaft, das eın ware Grund Freude S1e

vermittelt mM1r das Wort un: dıe Haltung der Priesterbild; CNTrı1ıtte auf dem Weg ZUTLXC

Ökumene: VOT em unNnserien mgangBotschaft den lıturgischen Felern. eıt ich mıiıt der eiligen Schrift Und wenn ich auchmich als Schulmädchen VO:  - den Zeichen der
Festfreude, VO:  -} Kerzenschein, Weihrauch- Glied des Gottesvolkes noch manch unNnel-

und VO nıcht enden wollenden Amen fullten UunscC habe, uberwlegen doch
Dank un:! Freude be1l weıtem.Amen Amen ach dem lor1la miıtreißen lıeß,

Dıs eute, MIr manchmal meine eigene Diese Freude und diesen Dank darf ich le-
enslang mıiıt anderen enschenen MeınUnansprechbarkeit oder eine heblos gestal-

tetfe Kucharistiefeier Mühe machen die Eu- en mıit der IC hat Begegnung
chariıistiefeier ewe mich immer, S1e laßt und Freundschaft mıiıt großartigen, hebens-
mich spuren, ich bın ottes Hand werten Menschen geschenkt, mıiıt Frauen
Freude erfullt mich, WEeNnn uch meılıne Kın- und Mannern, mıiıt ungen un! en DIis auf

den eutigen Tag. e1t dereneıt der JU-der ZUT iırche jaa WenNnn S1e ihre eıge-
1E  5 Kinder ZUT auile tragen, WEeNnn S1e eın gendbewegten TEe 1M Bunde ist
Glied der eın wollen und bereit das Netz immer weıter und dichter CWOT -
SInd, das agnıs des aubens einzugehen. den, zahllose Begegnungen ınd die oten
Hoffentlich macCc ihnen die Kirche nıcht darın. Das Netz hat gehalten, Der viele Ab-

schwer hoffentlich werden CNT1tLfe auf schlede hinaus.
ine eranderung nN, amı auch Das gTO. Geschenk, das ich der ırche
meılıne er und deren ınder erleben, an  e, ist die eruflıche Lebensaufgabe 1n
Was mM1r beschieden Wa Freude der ıhrem Dienst, die MIr durch Jahrzehnte
Kirche vertraut Wa  Z Gott hat die beinahe kindliche,

47


